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Vorgaben Bio-Initiative im Bereich Legehennen, Bruderhähne

Inhalte Vorgaben EU-Bio Bio-Initiative

Kontrollstellen zugelassene Zertifizierungsstellen gem. EU-
Öko-Verordnung

Fachgesellschaft, Plau, am See, DE-ÖKO-
034 , ARS Probata - Eurofins, Berlin, DE-

ÖKO-044

Transparenz des Bewertungssystems bestanden/ nicht bestanden

zusätzliche Bewertungsparameter mit KO-
Kriterien und  Bewertungskriterien (95 bis 

100%, 85 bis 94,9%, 75-84,9%, >75% nicht 
bestanden)

Kontrolle der betrieblichen Eigenkontrolle ja ja

Kontrolle der Kontrolle ja ja, und zusätzliche Integrityaudits durch die 
Bio-Initiative

Auftraggeber Unternehmer Auftrag und Zulassung freigegebender 
Zertstellen

externe Datenbank, Erfassung Betriebs- 
und Stalldaten

Erfassung Stammdaten, Rückverfolgung 
gem. EU-Vorgabe 178/2002

Vorgabe, KAT-Datenbank, 
Warenbewegungen, Kontrollergebnisse, 

IFS für Packstellen

Tierherkunft Einsatz konventioneller Eintagsküken möglich, allerdings nur mit 
Ausnahmegenehmigung

ausschließlich Küken aus ökologischer 
Aufzucht, keine Ausnahmeregelung

Regelungen für die Junghennenaufzucht keine Regelung detaillierte Vorgaben für die Aufzucht

Herdenbestandsbuch Vorgabe Vorgabe

Herdengröße max. 3.000 max. 3.000

vorgeschriebener maximaler Tierbesatz pro 
ha selbst bewirtschafteter Fläche max. 230 Tiere pro ha Land

max. 140 Legehennen pro ha eigene 
Bewirtschaftung bzw. innerhalb von B-I und 

von der Kontrollbehörde anerkannte 
Erzeugergemeischaft  (flächengebunde 

Tierhaltung im Betrieb)

Besatzdichte im Stall
max.  6 Legehennen pro m² nutzbare 

Fläche, mit Anrechnung des KSR, wenn 
dieser uneingeschränkt zur Verfügung steht

max.  6 Legehennen pro m² nutzbare 
Fläche, mit Anrechnung des KSR 

(Wintergarten), wenn dieser 
uneingeschränkt zur Verfügung steht

Besatzdichte Volierenhaltung keine speziellen Besatzgrenzen für 
Volierenhaltung

max. 12 Legehennen pro qm 
Stallgrundfläche, max. 3 Ebenen

überdachter Außenklimabereich keine Regelung Vorgabe

Quadratmeter Auslauf pro Tier
mind. 4 m², Legehennen müssen stets 

Zugang zu den Ausflächen haben wenn es 
die klimatischen Bedingungen erlauben

mind. 4,2 m², Verfügbarkeit ist ständig 
vorgeschrieben, zusätzlich muss für 

Schlechtwetterperioden ein überdachter 
und windgeschützter Auslauf ganzjährig 

vorhanden sein

maximaler Abstand zur Auslauffläche max. 350 m max. 300 m

Schattenspender, Windschutz Vorgabe Vorgabe
befestigter Vorplatz (Übergang Stall - 

Auslauf) keine Regelung Vorgabe aus Hygienegründen

Auslauf-Risikobewertung keine Regelung ja, im Rahmen KAT Vorgabe

Besatzdichte im Stall max. 4.800 max. 4.800

Quadratmeter Auslauf pro Tier (ab 10. 
Lebenswoche 1 m²

1 m², Verfügbarkeit ist ständig 
vorgeschrieben, zusätzlich muss für 

Schlechtwetterperioden ein überdachter 
und windgeschützter Auslauf ganzjährig 

vorhanden sein

Schlachtalter keine Regelung mind. 91 Tage bzw. 1,6 kg Lebendgewicht

Herkunft der Küken keine Regelung ökologischer Herkunft, aus gleichem 
Schlupf weiblicher Küken  

Aufzucht keine Regelung
Schlupfäqivalent, gemeinsame Aufzucht 

männlicher und weiblicher Küken, Aufzucht 
nur in DE

mind. 20%, jedoch innerhalb der EU 
länderspezifische Vorgaben mit zum Teil 

weitergehenden Entfernungen
Ziel 50% aus der Region

Futter

Kontrolle

Tierbestand

maximaler Tierbesatz pro Gebäude 3.000 pro Stall, 6.000 Legehennen pro 
Gebäude

Bruderhähne

3.000 pro Stall, 6.000 Legehennen pro 
Gebäude

Anteil von regionalem Futter*
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keine Regelung eigenes Bundesland bzw. max. 200 km 
Umkreis entfernt

Futteranteil aus dem eigenen Betrieb (mit 
echter Kooperation d.h. Futter-Mist-

Kooperation)
keine Regelung mind. 50% aus eigenem Betrieb, jährliche 

Steigerung um 5% auf 50% Zielvorgabe

Futterchargentrennung im Mischfutterwerk 
(eigene Futterkomponente aus dem 

Mischfutterwerk zurück)
keine Vorgabe Vorgabe

Anteil Verbandsfutter keine Vorgabe Vorgabe, 30% vom eigenen Betrieb bzw. 
100 % Kooperation

erlaubte konventionelle Anteile max.5% max.5%

maximal Menge pro ha
max. 170 kg N, konventionelle Düngung 

möglich, Obergrenze bezieht sich auf 
Wirtschaftsdünger. Zukauf möglich

max. 112 kg N (gesamt aus eigener 
Tierhaltung)

erlaubte Herkunft ohne Angabe der Herkunft, nach Vorgaben 
der Öko-VO, Anhang I

Öko-VO Anhang I, jedoch max. 1,4 DE aus 
dem eigenen Betrieb

inkl. max. 0,5 DE aus Fremdbetrieb 
vorherige Prüfung bei Düngung mit 

fremdem Dünger keine Vorgabe Bodenuntersuchung und  Genehmigung 
durch B-I erforderlich

Schutzstreifen zu konventionellen 
Nachbarflächen keine Vorgabe Umsetzung innerhalb von 2 

Vegetationsperioden

Bonitierung keine Vorgabe

Zustand der Herde, Schema und 
Zeitrahmen, zusätzlich Führung eines 

Herdesbestandsblatts zur 
Tierwohlerhebung

Einsatz von Medikamenten nicht prophylaktisch nicht prophylaktisch

Betreuung durch Betriebstierarzt keine Regelung Vorgabe

Hygienevorschriften Tierschutz-Nutztierhaltungs-VO (DE) Tierschutz-Nutztierhaltungs-VO

Einsatz von Leithähnen keine Vorgabe mind. 1%

Aufzucht von männl. Eintagsküken keine Vorschrift / keine Empfehlung verbindliche Vorgabe

Weidegang und betriebseigenes Raufutter
Auslauf gem. Öko-VO mind. 4 m² 

vorgegeben, nicht jedoch betriebseigenes 
Futter

Auslauf 4,2 m², betriebseigenes Futter

Tiertransportzeiten gesetzliche Transportzeit max. 4 Stunden

Umstellung des kompletten 
Betriebs/Gesellschaft auf Öko 

vorgeschrieben
Teilumstellung möglich Gesamtbetriebsumstellung ist 

vorgeschrieben

Agrogentechnik
Betrieb kann parallel ökologisch und 

konventionell Einsatz von gentechnisch 
veränderten Pflanzen bewirtschaften

ausgeschlossen

Tierschutz-
Nutztierhaltungsver-

ordnung 
(TierSchNutzV)

Einhaltung der Vorgaben Vorgabe nur in DE Vorgabe (keine Betriebe außerhalb DE)

Biodiversität - ja, s. Leitfaden 3.1. Biodiversität

CO2-Reduzierung - bis 2030 mind. 20%

Agri-PV - Ziel, 100%ige Energiebilanz

Sozialstandards - ja, s. Leitfaden 3.4 Sozialstandards

Anmerkung:

Angaben ohne Gewähr und auf Vollständigkeit

Tiergesundheit

Tierwohl

Parallelbetrieb

Add-ons

1) Die Vorgaben der Bio-Initiative unterliegen einem dynamischen Prozess und werden ständig überarbeitet. Im Vordergrund stehen mehr Tierschutz, 
Nachhaltigkeit und vor allem Inhalte zur Umsetzung des ökologischen Standards. In der Gegenüberstellung werden die wesentlichen Unterschiede zur EU-Bio-
Verordnung dargestellt (EU Nr. 848/2018 und den gegenwärtigen Durchführungsvorschriften EU 464/2020).

Futter

Düngung / Sicherheit

Anteil von regionalem Futter*


